




Beschäftigte aus ganz Europa protestieren

Holcim-CEO Bernard Fontana verspricht seinen Aktionären einen zusätzlichen Gewinn von 1,5 Milliarden Franken. Gleichzeitig streicht er Stellen auf der ganzen Welt und setzt die Holcim-Arbeitenden mit immer neuen Massnahmen unter Druck. Dagegen haben heute rund 180 Holcim-Angestellte aus verschiedenen europäischen Ländern anlässlich der Holcim-Generalversammlung in Dübendorf protestiert.
Die Beschäftigten des Schweizer Zementmultis Holcim werden mit voller Wucht von der sogenannten „Leadership Journey“ getroffen. Holcim-CEO Bernard Fontana will mit diesem Programm bis 2014 einen zusätzlichen Gewinn von 1,5 Milliarden Franken aus den Werken herauspressen. Dies setzt die Arbeitnehmenden an allen europäischen Standorten massiv unter Druck. Bis Ende 2012 wurden europaweit bereits über 1000 Stellen abgebaut. Zudem wurden neue Entscheide angekündigt, die grosse Auswirkungen auf die Beschäftigung haben: Standortschliessungen, Budgetkürzungen und Restrukturierungen namentlich in der Schweiz, in Italien, Frankreich, Belgien, Spanien, Deutschland sowie Osteuropa.
Dagegen haben heute Holcim-Beschäftigte aus verschiedenen Ländern Europas anlässlich der Generalversammlung der Holcim Ltd. ein deutliches Zeichen des Protestes gesetzt. Sie haben die Aktionäre wissen lassen, dass die zusätzlichen 1,5 Milliarden Gewinn nicht auf dem Buckel der Beschäftigten zu haben sind. Sie fordern die Holcim-Leitung auf, zumindest die geltenden Gesetze und Vorschriften einzuhalten, wenn das Unternehmen denn schon Extra-Profite für die Schmidheinys auf dem Rücken der Arbeitenden generieren „muss“… 
Der Europäische Betriebsrat von Holcim und die Europäische Föderation der Bau- und Holzarbeiter verlangen von der Unternehmensleitung insbesondere: 
· Ein fristgerechtes Einhalten und Durchführen des Informations- und Konsultationsverfahrens, wie es der verbindlichen Europäischen Richtlinie und der Vereinbarung mit dem Europäischen Betriebsrat entspricht. 

· Keine weiteren Entlassungen vor Abschluss des Informations- und Konsultationsverfahrens auf europäischer und lokaler Ebene. 

· Verbesserung der Vereinbarung mit dem Europäischen Betriebsrat, damit sie zeitgemässen Anforderungen genügen kann.

Holcim erklärt zwar immer wieder, die Situation der Lohnabhängigen verbessern zu wollen. Die immer neuen Massnahmen zur Gewinnoptimierung aber strafen die eigenen Worte Lüge und setzen die Beschäftigten, die den Gewinn erarbeiten, weiter unter Druck. Auch der den Gewerkschaften und dem europäischen Betriebsrat angekündigte Dialog hat bis heute nicht stattgefunden. Zudem wird die mit dem europäischen Holcim-Betriebsrat getroffene Vereinbarung über Information und Konsultation bei transnationalen Entscheidungen ständig massiv verletzt. 
Weitere Informationen: 
Rolf Beyeler, EBR-Koordinator Holcim der Gewerkschaft Unia 
Uwe Barkmann, Europäischer Betriebsrat Holcim 
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